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upplementa smaeliı1ıtıca

S: - Knauf Amman

Ta l T HLra eine uräer-Burg

Die uräer, die d - A der Biqä° einen Staat”"” miıt den
hellenistischen Städten Chalkıs E Heliopolis saben und grie-
SC\ p]:.'a'gten1 nicht Se.: Ihren Zelit-

ENOSSECI machten SG1e ıch besonders durch ausgedehnte Raubzüge
Als Ausgangspunkte iıhrer gazawat dienten ihnen Befestigungen, die als

OLOV EQOULLIVOV (”befestigte Operationsbasis"” 7 OO UPLOV Strabo
2,18) Ooder auch als castellum zeıchne werden konnten:

MLSSu Oulrını adversus mMmONTE caste 1l

cepli CIL ir 6687)3.
eine derartige turäer-Burg dürfte sich beım Tall Hira 1 Nordausgang

der Biqä° 1) Die gefundene Yremische und byzantiıniısche
Keramiık besagt ja nıcht als die age auch nach den Ituräern der

Bevölkerung CcCder elıner Militärabteilung für angere Oder kürzere
Ze1it. als enthalts- Zuf Luchtsort gedient Grundr ıß miıt seiner
niıcht regelmäßigen Abfolge VON Haupt- und W1LS!|  stionen 15 ]edoch

Chalkıs (3 SCHMILTI"L, ‚DPV (1982), ED den Liıteraturangaben
ebd. 1er hinzuzufügen: D CRESWELL, Early Muslim Architecture,
I/2I Oxford New Ork 1979, 478-481) ; He WILL, DPV 99 49837
141-146; Heliopolis J. -P. REY-COQUAILS, 1IGLS (BAH 78) , arıs 1967,
32-34; W. CHOTTROFF', ‚DPV 98 , 138£.; den unzen SCHOTTROFF' , DPV 98,
138 Anm. 61.

VE Ismael, Wiesbaden 1984, 80f. 436; G, SCHMITT:; DPV
ET W. CHOTTROFF , ‚DPV 9 1SFe VE BN 21 (1983),

W. SC.  r DPV 9 133 Anm. 351 G, KROLL, Aut den Spuren Jesu,
Leipzig 1983, 24

Bn MITTMANN , 1N: A KUSCHKE S. JLLER, Archäologıscher
SUurvey 1n der nördlıchen Bigä”,  a Herbst 1972 (BTAVO 11) Wiıesbaden 1926
32-34.



UTC! unrömisch, AB  uten eines dem ituräischen VeL-

wandten sens, des schen, arallelen

' L LEL
Abb. 1 nach : : b 33)

Neben dem Grundriß spricht uch die Bauwelse relatıv große, grob be-

hauene Quader6 für diesen Ursprung. Wir finden die gleiche Mauertechnik
be1i e1ner ®  ıhe nabatäischer achtürme , Z .. Qasr ez-7a “ faran er-Rumel
el-Muserfe und Militärlager, p er-Rasas, dessen eigenwillig- unraMı-

Ich denke AOT besonders eın nabatäisches Militärlager, das SW 1TTI-
ı1m Frühjahr 1984 entdeckt hat und Ln Kürze publizlieren A mc D Dıiıe

M1r bekannten militärischen Anlagen der abataäaer zeigen große regionale
Unterschiede, dıe Rückschlüsse auf dıe "pluralistische" Yuktur dieses
Staates erlauben. Bast1iıonen, allerdings sehr £.lache und regelmäßig aut
dıe Lange der Mauern verteilte, hat uch das ager VO: Umm er-Rasas
(vgl Anm. 10)

S7 Survey (Anm 33 mıt
RA BRÜNNOW A% VO: OMASZEWSK. Die YOV1L1NC1LA Arabia, LG Straßburg

1904, . F1g 10; GLUECK, Explorations ın Eastern Palestine,
O] LA Philadelphia 1934, A 5rı F19. 13c

BRÜNNOW \ DOMASZEWSKI, Provınc1ıa Arabıa 7 9 27 Pg und 13
die ußere Umwallung 1a llerdings eisenzeitlıch und nıcht kreisrund)
GLUECK, Exploratiıons ET 18/19) , New aven 1939 118-123 F1g.

der zentrale 'Turm 18 allerdings nabatäisch).
BR!  IOW . DOMASZEWSKL, Provincıa Arabıa (19053:3 72; GLUECK,

Explorations L3 S der seltsamerweise den die Ruınen ominierenden
Wachturm nıcht erwähnt). Ich habe mich beı diıeser Zusammenstellung auf
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sche ung Seın dürf: als die &: Z Einbauten und das 1N-

schriftlich als Standort elınes nabatäischen "Strategen”" ausgewlesen 1St

diese Bauwe1lse nıcht auf die Nabatäer WAaTL», SONdern eine "  ge-
meinorientalische"” Zeiterscheinung darstellt, belegen ein1ıge "megalithische"”
Wachtürme C.  'Anmän , die, lange für "ammonitisch"” gehalten, iıch be1ı

Sondagen Ausgr:  gen als röämisch" herausgestell {Z Abu
S} rml sche Architekten Soldatenm. rma 7 W natürlich nicht heißt,

hier als Bauherren Die meisten dieser d N1C\ überge-
ordnet-strategischen, SONdern ausgesprochen regionalen, nicht

UÜrfniıssen.

hLießlich spricht der des für diese Interpretation. Wäare

dem 3./4 I1l. aufgekommen , Tall al-Hira Lauten (denn

"I:fira" 1St eın Appellativ Seit dieser Zeit auch Libanon C 1ZU

treffenden Frühhocharabischen Ortsnamen, die das Hocharabısche

Aramäischen ‚;1NEM vorklassischen LS!| 71a üÜbernammen hat,
u‘I SsSOoNdern daskann Artikel fehlen bedeutet hıra N1L1C| vv

weniıger dauerhafte, es Lager beduinischer 16
hıra als zeichnung ‚'1Nes reämi sschen Litärpostens nıcht infrage

entspricht recht genau DLOV Strabos als jener VON M1L1-

Litärisc age, W1Le S1Le die staatstragen 7 nicht seßhaften uraer

als Samnme Lpunkte ihre Raubzüge ımterhiel:

Ortslagen beschränkt, die iıch durch Autopsie kenne. Aus der VDE Tatur
1e ıch dıe ahl vergleichbarer Anlagen Och ar vermehren.

10 BRI  'OW M DOMASZEWSKL, Provıncıa Arabia 63-70 F1G.: 645 und
647; Explorations LL 227 F1g. 67 E epıL1G).:

11 eELS5 195; BR!  IOW A MASZEWSKL, Provıncıa Arabia
12 Identisch nmıt dem rechteckigen LTurm VO: "Rugm el-Mumanı" be1ı GLUECK,

Explorations L: 95 den GLUECK ebd. ı80) dıe Eısenzeit datiert. Diese
Annahme erwlıes Sıch beı Sondagen, dıe 1M Frühjahr 1983 S. AWbSZaTt VO:

der Uniıversıtät Amman und der durchführten, als Talsch:
13 VOE:. cobıle 1Mm Itinerarıum Burdigalense 3 IL Ohr::;) X- al-Gubela,

heute Zbel) und azu demnächst / ZUum Vordringen des Arabıschen 1M
Lıbanon VO.  R dem Islam erscheint ın WO)

14 VGI1: LWa Tur Abdin, eın ame , der 1l1Mm arabischen KONTEext WaAlL UuNngL ala -—-
tisch, aber semantiısch mmer Och durchschaubar ST un! Bet Ras (<Capito-
11ias).

15 SO A WILD, Libanesısche Ortsnamen. P  %X und Deutung (BTS Be1irut
1973, 162.

16 NÖLDEKE , Geschichte der Perser und Araber Z.U. eit. der Sasanıden,
Leiden 1879, 25 1; DA BEESTON , EI“* AF (4979)- 462.
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T Zweı Sıegel V O! T”el ] el-Mazar

Nachdem dıe Neubabylonıer der ıgenstaatlıchkeit der udäer , nıter,
Moabıter und Edom1ıter eın Ende C] hatten, drangen verstaärkt proto!
du1niısche ın Sud- und stpalästına e1ln; £fınden W1r der olge-
er arabısche Bevölkerungsgruppen Gemengelage m1ıt den aCcChkKkoammen der
kanaanä1ıschen Vorbewohner , wobeı dıe polıtısche Domınanz, 7e1ı1t- und lgebiets—
We1lse verschıeden, bald dieser, bald jener Gruppe eiımfıel

ufgrun« der L1ıterarıschen eililen ınd schwer ethnographische Schlüs-
zıehen: f11ıeßen 331e für das A und &: JB CRr es chon Spar-

Lıcher a FÜr das B enthalten G1 ruberhınaus NLOTMA-
t1ıonen zufällıger und durch das 'orverständnıs ıhres eweilıgen AUtTtOTrTS

geprägter ‚US! das AF WEN1g durchsıchtıg ıst W1Le dıe erson

des AUuUtOors an vıelen allen Eıne ethnographische und bevOol-

kerungsstatıstiısche ersten Ranges ınd ıngegen fast ganz reıgelegte
Pr Sa WL der persısche Frıcdhof Tell el-Mazar mıttleren Jordan-

den seın Ausgräber KH.YASSINE dankenswert rasch publı-
ar ıner abschl1ıeßenden Intexpretation wırd warten mussen,
b1ıs uch dıe zugehör1ge Siedlungsschıcht des veroffentlıcht vor.

zeıgt e1n vorläufıger Vergleich m1ıt dem nNnOoCh N1C| vollständıg publı-
zıerten perserzeitl ichefi Frıcedhof VO]  5 Kamid el-LOz ONn sıgnıfı-
kante ınsamkeıten W1LEe Unterschıiede. Be1 beıden Friecdhoöofen handelt ıch

überwıegend schlıchte Erdbestattungen Streck- Oder Hockerlage m1ıt
1nNnem 9  mLıttelständıiıschen  „ Nnven: Be1ıgaben Gebrauchs- und Luxusguütern;

VGL EzZ 5485510 Neh S B 2Chr JA ML 21,%6  5  E 26573 574125
,35-42; B3 und cf£. 7 Ismael, Anm. 45 ; 52; 68 108£.:; ders.,
DPV 9’) (1982):5 188-192; ders., Alter und Herkunft der edomitischen KOö-
niıgsliste Gen 6,31-39 erscheint ın ZAW) .
Khair YASSINE, el el azar emeterv A The Unıversity Ot Jordan:
Amman 1984; ders., Ammonite Seals YOM eil El-Mazar, L1N: Ar HADIDI
(ed.), Studies ın the History and Archaeology Of Jordan, Amman 1982, 189-—
194 (oOhne Abbi  ungen) ders., Social-Religious -Distinctions ın Lron Age
Burial Practıce 4N Jordan, LN: GD A ET CLINES ed.),
Midian, Moab anı dom 24), Sheffield 1983, 29-36.

M A, Kamid el-Loz Der Eisenzeitliche Frıedhof: Befunde und
Funde (SBA I8 ‚ONn 1978; M. R, Kamıd el-Loz thropologische
Untersuchung der menschlichen Skelettreste AQu: dem eisenzeitliıchen Fried-
hof (SBA 19535 Oonn 1977. Der abschließende steht Och ausSs.
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regıonal verschieden IsSt dıe Verteilung der Lagen a1ıt dıe GEa
lahrend Kamid al-Loz keinerle1ı Waftftfen unter den Grabbe1igaben auftauchen,

10 der Gräaber be1im Tell e1l-Mazar aı reichhaltıge arien-

arsenale, wobe1 dıie gehörıgen Pfeıle überwıegen USIT:
glaubt, den Friıcdhof ıner 1ıtärkolonie VOT ıch AaTur sprıcht,
daß zwiıschen 20 und 4A0 Jahren affentrager C eın sche1-

Y dagegen, daß eın CNW: aus e1nem Frauengrab (Nrc.66)
alternatıv ..g 7 ob der perserzeitlıchen BevOlkerung Talı el-Mazar
das Waffentragen 1n Kennzeıchen des freiıgeborenen Mannes und

EL Jes 21 denken6 E führten allerdıngs auch andere Völkerschaften

jener Tn den Bogen, etwa dıe Skythen, VO]  5 denen e1ner ]Jagen‘ AT e1nem

Rollsıegel Aul  MN mannıliı etrtwa Jahre, ke1ine Waffen) abgebildet
ist‘. mMuß der Letztbesıtzer ]a nıcht der jen1ge geWESECN se1ln, der das

l1ege FÜr ıch schne1ıden lassen eser Fall l11ıegt be1ım gle1‘ be_

sprechenden Sıegel Nr.2 m1ıt ıcherheı VOor) Y und e1n Stempelsıegel aus

dem gleichen Grab zeıgt eınen Straußen und welıst nach Arabıen,
der au mıt der Bedu1ine den Lebensraum teılt, elnes der belıebtesten

SuJets der elsbildkunst ( zusanmen m1ıt und Kamel ) und VOTN der klas-

S1ısch-arabıschen Dıchtung bıs eıner AUSFrOtTTun a prestigeträchtiıges
Jagdtıer galt

brauchen WLr jedoch , dıe Ethn1ızıtat der perserzeıitlıchen Be-

wohner des Tell el-Mazar betrıfft, nıcht beı 1 Nem +selraten belassen,
denn der Friıedhof zugleıch Z7WEe1 1ege m1ıt Personennamen freıiıgegeben,
und d1iıese welısen eindeut1ig nach Arabıen.

Fehlen dieses Grabtyps LN der Eisenzeit D KUSCHKE, (a  A Kn GALLING
(ed.) , BRL 5 E Tübıngen TE T,
Archäologische und anthropologische Geschlechtsbestimmung e W.
HEN: E WAHLE, uman Skeletal Remaıns, 17 ell el azar n 35-195)
weichen mıtunter voneıiınander ab, Kn eaı el azar A nr 181-183. nvollstän-
dıge und fehlerhafte Angaben erlauben dem eser nıcht Ln ]edem Fall,
die Beschreibung der er mMmıt derjeniıgen der’ ın ıhnen gefundenen KNO-—
chenreste ın Beziehung setzen.

Och arabıschen Bogenschützen 1n der erserzeit WE Ismael, DA N

9gl Z.U. Möglichkeit weıiıblıcher Stammesführerinnen ebd. 55 Hi
105.

ell el azar ; E 106 . F1ig. Fig. 57:18! (JUM TAS} Strauß: 104£
Fig. u33  S: FG (JUM 162) 1m Nnventar des Grabes Nr. Ö SC W1L1rd
JUM 162 freilich nıcht aufgeführt.
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u21
>5 ©

w 14A9}  LA L
13.5 mm 15.6 mm

Nr .  w Nı 2

Das 1ege hm J es des) Sr hm 1 SAaAaTaıtısı|
(m1L dre1iß1g egen) und klassısch-arabısch Hamal, Humaıl verglıchen
werden ahrscheinlıcher l1ıegt jedoch *hm? ] VOT m1ıt der sCchon altesten
ordarabıschen anzutreffenden“® Klassısch-Arabıschen Regel geworde-

Elısıon des Y 1ST. HMY "beschutzen”" dem Kanaanaı1ıschen hebr
OMa ug. *”hamıtu altkan * hom ı Fu Ka 44), Aramaıschen, Altsud- und -NOTd-
arabıschen TGENELNSAN und hm? uch Agyptısch-Aramäiıschen be-

L3legt (be1ı amlımu 7e 26 und palmyrenıschem hm? und Ahmy steht h1ın-

gegen dıe Ethnızıtat des Namens  ers nıch: es doc! 1ST der Übergang
VO)]  3 —? ı] — ıl für dıe hıer VOLYENUAMENE Klassıfıkatıon Nnreılıchend sSıgnıfı-
e ST 1ST altnor«  'abısch ST (von T: vergleıchen

lı1ege wurde be1ı &E LNEN mannn ı ıchen Skelett gefunden ST 3
mıt Pfeilspıtzen V ursprüuünglıch YwS SMT .‚ Wıe

altsüdarabısche arallelen ( hm hmy? 1 m) CLJIt 1 &7 Amy das pradı-

VASSINE P. Tell el azar K 132en Fig. F1g 57 184
JUM 164) Dieses Siegel Tammt ebenfalls adaus Grab NTr .

HARDING, Index and Concordance Pre Islamic Arabıan Names
and NSsCrıptıons (NMES Toronto 971 202 NÖLDEKE , Beiträge Z
semıtischen Sprachwıssenschaft Straßburg 1904 Amsterdam 1982 83

10 D Ilsmael 471 anıl); etrwas anders, aber N1ıC. überzeu-
> F3gend, LON (1976) ,

(Bl Y ‚DPV (1980) , 172 ders., BN 13 (1980), 20
102 KORNFELD nomastıca Aramaıca AauU: Ägypten SA Wien 1978,

aber möglicherweise ägyptisc
13 STARK, Personal ames L1N Palmyrene Inscriptions, London 1971 89
14 HARDING, Index < 310
15 ASSINE-BORDREUIL e1l el azar 1L 13R Fig. FG 57 185; (JUM

165)
Nachgew1iesen beıi HARDING, Index 9)' 202 2037



tıve, ws? das theophore Element Klassisch-arabisch asa "teilen, Wohltätıg-
1keiıt uben, unterstützen, Oösten!'  ” kaum infrage FO sollte

vorliegen? 1St einstweilen aut den safaıiıtıschen E1gennamen WS” den

mınaıschen hınzuwelısen paläographiısch nıcht ausgeschlosse-
Lesung —-ds? 1äßt ıch keın besserer Sınn abgewınnen. Vatersnamen 1sSt

der assısch-arabıische ersoneNnNNnName as—Sim\_: anzuführen

Die des zweıiten Sıegels köonnen nıcht nach den arallelen,
SONdern uch dem au des zweıiten EMEeNTS des ersten Na-

als 15 klassıf1zı! werden. Sie stellen TeLLLC ınsofern eın
ToDLem als be1iıden altnordarabısches mıt westsem1ıtıschem W1Le-

(ergeg‘ IS6 während bıs A A G und Te1il hınaus
20dessen Wıedergabe m1ıt dıe Regel ISt Nach den assyrıschen anskrıpt1io-

I die altnordarabısches W1e westsem1itısches s behandeln, und nach

der Orthographie des Araboaramäischen, dıe arabıschen Wortern und

Nn verwendet (SO schlıeßlıch dessen s-Zeiıchen nıch: arabıschen

rezıplert wurde) sollten WLr daß das Altnordarabısche

dıe "kanaanä1ısche" oder, schon Sprachen des SE als "kana-

anäısch" zeıchnen wıll, dıe mittel-kanaanäliısche Lautversch1iebung
R-> mLıtgemacht und dıe Mitte des AB seins3/s ver loren

WAaruım. ONN hınter dem Z7usanmnmenfal VON und Altnordarabıschen
{l diıese Zeit, dessen Produkt unter dem Eın£tluß se1lner nördlıchen Nachbar-

sprachen als realisıert wurde, der BEBıntfluß ıner sudlıchen Nachbarsprache
stehen, der der taffrızıerung des 53/ts P der andere Sıbılant

nıcht S verschoben wurde, be1iıde also zusanmenfiıelen (wıe etrwa

Mittelät  ischen) V und d1ıe LAUTe der Zeıit nach Norden vordrang, b1ıs G71e

17 M, Beiträge ZU.  R Lexikographie des Klassischen Arabisch Nr.2:
Das Gespräch mıt dem WOlf (SBAW. PH O8122) München 19851 T Vgl 711

Wurzel WSıiY Och sabäisch hHWS ıY mdan. beauftragen, etw. un  BA  - tıgre
WdS@Qa .  genau kennen"; amharisch awassa “Verinnern”;: hararı (a) wasa
Überfluß en  ”
HARDING, Index 9) , 641i. (je apaxX

19 W. CASKEL, Gamharat an-nasab %. Leiden 1966, 513.
20 e 16 (T9813. Za ders., A (1983),
21 Anders, jedoch nıcht überzeugend, W. DIEM, Untersuchungen ZU frühen Ge-

schıchte der ıschen Orthographie Orientalıa 49 (1980) , 75-82.

25



e1ıt dem /4 als x  assısches ısch" herrschend wurde? 1ST
VOrerst €& 11) Spekulatıon. D1ie zweıten l1ege Dall el-Mazar belegte
Wıedergabe VONn altnordarabıschem westsem1ıt1ıschem -gegen dıe }

waltıgendeel der anderen Belege- eu jedenfalls auf Dıa  unter-
sch1ıede Altnordarabıschen nın Auch noch nıcht veroffentlıch-
Ttes protoarabısches lege 1a-Flughafengelände So der unmıttel-

Nac'  schaft VONN Qasr el-MSatta eLN als ınterpretierendes Ze1-
chen Wıedergabe etymologıschem /s,/  22

perserzeıtlıche IM Tell el-Mazar erhartet schlıeßlıch elinen

der chon verschıedentlıc! geh« und geaußert wurde: d1ıe kera-

mısche erı ") I CP Ost7jordanland dıe erste der erserzelt,
1so das ıumfaßt ıch dıe - serzeıtlıche S1ıedlungs-
lLücke" Ost7jordanland (eıinen S1ıedlungsrückgang gab allerdings!

24schon &111 VO: als Kenn:  slucke der Chäolog1ıe erwelsell.

2 azu demnächst Ll.Mm VO:  - Moawıya M . edierten rabungsbericht.
23 YASSINE, Tell el azar LO N O55 uu FG 46

ırP ”spätbronzezeitlichen Siedlungslücke Ostjordanlan zuletzt
Dn MA'T"T'INGLY The Exodus-Conquest anı the Archaeologyv Of Transjordan:

Light OLld Problem, CaCce heological Journal (1983) y 245-
262 bes. 253-261; M. M, AfO (1983/84), 258££.
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